
BEGRÜNDUNG 

zum Bebauungsplan Nr. 23 (südwestlich der Schul~- Vöhrum -

der ·1 

S T A D T P E I N E 

Der Ortsteil Vöhrum hat sich im Laufe der Zeit zu einer 
Wohngemeinde als Ergänzung zu der ehemals überwiegend land­
wirtschaftlichen Struktur entwickelt. 

Die entfernungsmäßig verkehrsgünstige Anhindung an die Kern­
stadt Peine hat viele Bauinteressenten in den letzten Jahren 
bewogen, sich im Ortsteil Vöhrum anzusiedeln. 

Der Rat der Stadt Peine hat dieser Entwicklung Rechnung ge­
tragen. 
Im Flächennutzungsplan werden entsprechPnde Ortserweiterungs­
gebiete dargestellt. Diese Gebiete werden überwiegend am 
Ortsrand, abgesetzt von vorhandenen landwirtschaftlichen 
Betriebsstellen, ausgewiesen, so daß hier Konfliktsituationen 
zwischen der Landwirtschaft und dem Wohnen ausgeschlossen 
sind. 

Die ständige Nachfrage nach E{genheimgrundstücken von Bau­
interessenten aus dem Ortsteil Vöhrum selbst sowie auch aus 
anderen Teilen des Stadtgebietes rechtfertigt die Aufstellung 
eines Bebauungsplanes über das für eine Besiedlung bereit­
stehende Gebiet. 

2. g!~!~g~~g_!~-~!~-~!~!~!~E!!~~~g~-~!~-~Q~!~!~!!~h~-~!!~~g 

~~~-~!~-~!~2!~~~g 

Der Bebauung~plan ist aus dem Flächennutzungsplan entwickelt, 
der allgemeines_ .. W_q_hngebiet (WA) darstellt. 

'!! · 

Die Planung ist d~n Zielen der Raumordnung und Landesplanung 
- bekanntgegeben durch das landesplanerische Rahmenprogramm 

·· · · ·vorrr-1-4·:-ro-~1-97_6_ - - ·a:n:gepaßt. 

Bestehende Rechtsverhältnisse -----------------------------
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt außerhalb 
der im Zusammenhang bebauten Or~steile. · 

Bau- und planungsrechtliche, Festsetzungen bestehen bisher nicht. 

Die südwestlich (Bebauungsplan Nr. 7) an den Planbereich 
angrenzenden Wohngebiete sind durch städtebauliche Planungen 
geordnet. 

Schniete
Rechteck
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Die angrenzenden Wohnbauflächen im Bebauungsplan Nr. 7 
sind überwiegend als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. 
Lediglich im Nordostbereich des vorgenannten Bebauungs­
planes ist Mischgebiet festgesetzt, die tatsächliche 
Bebauung hat sich aber als allgemeines.)Wohngebiet entwickelt. 

Das Plangebiet grenzt im Norden an die Grundschule Vöhrum. 

Das Plangebiet schließt etwa höhengleich an das vorhandene 
Wohngebiet im Südwesten=r sowie an die Grundschule im Norden 
an, abgesehen von geringfügigen Höhenunterschieden inner­
halb des Planbereiches, steigend von der Straße Zum Eichholz 
von ca. 66,00 m in westlicher Richtung auf 68,00 m über NN. 

Die Boden- und Untergrundverhältnisse können sowohl für die 
Bebauung als auch für die Vegetation als gut bezeichnet 
werden. 

Das gesamte Plangebiet ist unbebaut und befindet sich im 
Eigentum der Stadt Peine. Die unbebauten Flächen werden 
noch landwirtschaftlich genutzt. 

Der Planbereich schließt im Norden, Osten und Süden an den 
bebauten Ortsteil an und wird im Westen durch Ackerflächen 
begrenzt. 

5. ~!~~~!!~~~~g-~~~-Y~E~~ES~~g 

Die äußere Erschließung des Planbereiches erfolgt über die 
Straße Zum Eichholz, die über die Kirchvordener Straße und 
Burgdorfer Straße (L 412) sowie Pelikanstraße Anschluß an 
die überörtlichen Hauptverkehrszüge (Autobahn) und die 
Kernstadt sowie an das innerstädtische Verkehrssystem 
und das Netz der Landes- und Kreisstraßen hat. 

Die innere Verkehrsführung erfolgt über die neu zu er­
stellende Planstraße, die im Inneren des Plangebietes zu 
Plätzen ausgeweitet wird. Die Planstraße hat des weiteren 
Anhindung an die Goldregenstraße, Fichtenweg und die Weiß­
dornstraße. Die Planstraße wird in unterschiedlichen Breiten 
mit dem vorrangige'ii--Ziel der Verkehrsberuhigung ausgebaut. 

Der ruhende Verkehr ... ist auf den jeweiligen Grundstücken als 
-Gärag·en:- oae:r ··stellplätze unterzubringen. öffentliche Park­
flächen für Besucher werden in ausreichender Zahl im Straßen­
raum der Planstraße und der·Straße Zum E~~hholz (Längsauf­
stellung) und im Bereich des Wendehammers der verlängerten 
Weißdornstraße (Senkrechtaufstellung) festgesetzt. 

t ~ 
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Die Versorgung des Gebietes mit Gütern des täglichen Bedarfs 
ist durch v.orhandene Ladengeschäfte am Orte gesichert. 

Der Ortsteil Vöhrum ist durch Bushalteitellen an das öffent­
liche Nahverkehrsnetz angeschlossen - eine entsprechende 
Haltestelle befindet sich in unmittelbarer Nähe des Plan­
bereiches, in der Straße Zum Eichholz. Außerdem ist Vöhrum 
Haltepunkt auf der Bundesbahnstrecke Hannover - Braunschweig. 

Die Versorgung des gep_l,?-nten Gebietes mit Trinkwasser (Wasser­
beschaffungsverband Peihe) und elektrischer Energie (Stadt­
werke Peine) wird durch jeweils entsprechende Erweiterung des 
vor,handenen Leitungsnetzes sichergestellt. 

Die Entwässerung des Gebietes erfolgt im Trennsystem. Die 
Abwässer werden über eine Pumpstation dem Zentral­
klärwerk Peine zugeführt, dort voll biologisch gereinigt 
und in die Fuhse abgeleitet. 

Die erforderlich werdenden Maßnahmen für die Rückhaltung der 
Niederschlagswässer werden in Verbindung mit einem Regenrück­

haltehecken am Auslauf des Dorfgrabens realisiert. 

6. ~~~!!~~~-~~~-~~~~!!&~-~~!~~~& 

Wie unter Punkt 5 bereits darge~tellt, soll die Planstraße 
im Innern des Plangebietes platzähnliche Erweiterungen er­
fahren. Der räumliche Abschluß dieser Plätze soll durch 
die angrenzende Bebauung erfolgen. Dies kann durch Einzel­
haus- bzw. durch Hausgruppenbebauung erfolgen, jedoch an 
jeder Platzseite mit gleichartiger Bebauung. 

Um eine gewisse Flexibilität in der Zulassung der baulichen 
Anlagen zu erreichen, die sich sehr stark zum jetzigen Zeit­
punkt an dem Markt orientiert, soll auf die Festsetzung 
des Maßes der ·baulichen Nutzung verzichtet werden. 

Auch die FestsetzUtig über die Art der baulichen Nutzung 
1 entspricht den örtlichen Gegebenheiten sowie den Dar-

j _____ -~~-~~;~-~-;~~z;~d:~ä~~;~~~~~~ngsplan, sie orientiert sich an 
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Die Festsetzung "allgemeines Wohngebiet"(WA) entspricht 
der beabsichtigten Wohnnutzung in diesem Gebiet und soll 
das störungsfreie Wohnen am Ortsrand.~ichern. Auch die 
Verkehrserschließung mittels befahrbarer Wohnwege soll zu 
einem ruhigen Wohnen in diesem Gebiet beitragen. 

Außer der Festsetzung über die Art der baulichen Nutzung 
sowie der Straßenverkehrsflächen sind keine weiteren Fest­
setzungen vorgesehen, so daß es sich bei dem vorliegenden 
Bebauungsplan um keinen qualifizierten Bebauungsplan im Sinne 
des § 30 Bundesbaugesetz handelt. 

Die städtebauliche Entwicklung und Ordnung ist sicherge­
stellt, da die Stadt Peine als Eigentümerin der gesamten 
Baufläche die Grundstücke nach einem entsprechenden Be­
bauungsvorschlag veräußert. 

Im Nordostbereich des Plangebietes ist die Aufstellung von 
3 Recycling-Containern festgeset~t. 

7. r!~~~~g~~!~!!~!!~ 

Die nachstehenden Flächen wurden plammetrisch anhand 
der entsprechenden Rahmenkarten (M 1:1000) bzw. rechnerisch 
ermittelt. 

t 7. 1. §E~~~-!!~~-r!~~a~~!~!~~ 

7.2. §!:~~~-!!~~-~!:~!!~~~~8~~!~!~~ 
( Unter Einbeziehung der angrenzenden Straße 
Zum Eichholz - halbe Breite) 

·· .3. 1. Straßen/Wege 
Bezeichnung 

vorhanden 
züin -Eichhölz 
geplant 

··Planstraße 

Plätze 

Verlängerung 
Weißdornstraße 
Verlängerung 
Fichtenweg 

Verlängerung 
Goldregenstraße 
Stichweg 
Stichweg 
Stichweg 

'; 

Querschnitt 
m 

12,0/2 

8,00 
8,00 
8,00 

25,00 
25,00 

6,00 

5,00 

6,00 

4,75 
4,75 3,0 

Länge 
m 

128,00 

68,00 
58,00 
66 '00· .. 

28,00 
29,00 

56,00 

27,50 

25,50 
58,00 
30,00 
30,00 
S11mmA ~ 

= 3,2015 ha 

= 3, 2783 ha 

Fläche 
mz 

768,0 

544,0 
464,0 
528,0 

700,0 
725,0 

336,0 

137,5 

153,0 
275,5 

1 ~3:8 
4 Rfl~ c;n 
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Straßen/Wege Querschnitt 
Bezeichnung m 

Übertrag: 
,) 

Wendehammer 1 1 ' 5 
12 '0 

Stichweg-
Hainwaldweg 3,0 

~ ~ 
8,0 

Stichweg an der Schule 4,75 
Schmiegen 4 X 3,0 
Ausrundungen 9 X 4,0 

Abzüglich Parkplätze 

.3. 2. Parkplätze 5,0 
8 X 2,0 

Erschließungsflächen 

Die Erschließungsflächen betragen mithin 
19, T oil des Bruttobaugebietes. 

.4. Größe des Nettobaulandes ------------------------
3,2783 ha - 0,6247 ha 

i ~s ~!!!!~!!!&!~!s~!! 
-~ . 5. 1. Nettowohndichte 

geplant. sind: 

I 
.. J·- -········· ·· 

Geschoßwohnungsbau 
Einf ami 1 ienhäuser····v·e rdi eh te t 
Einfamilienhäuser, _freistehend 

.. -S.umme 

24 WE 
27 WE 
18 WE 
69 WE 

====== 
69 = 26 WE/ha Nettobauland 2,6536 

. ·-- ~ -·· --
.5. 2. Bruttowohndichte 

69 WE (wie 7.5.1.) 

69 

3, 2783 
"--' = 21 WE/ha Brutt~bauland 

Länge Fläche 
m m:z 

4 863,5 

32,5 374,0 
3 '5 '42,0 

20,0 60,0 
11 '5 92,0 

104,0 494,0 
12 0 

' 
36,0 

106,5 
6 080,0 

1 2 '5 62,5 
6,5 104,0 

166,5 

6 246,5 o 6247 ha , 
========= 

= 2 ,6536 ha 

1t . 

J.5.3. 
Unter Zugrundelegung vorQ,5 Personen/WB beträgt die zukünftige 
Einwohnerzahl im Plangebiet mind. 17 2 . Personen 

============ 

' 
172 
2,6536 = 65 Personen/ha Nettobauland (Besiedlungsdichte) 
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7.6. Ruhender Verkehr 
--------~-------

7.6.1. Stellplätze oder Garagen können entsprechend dem Bedarf 
auf den Baugrundstücken selbst untergebracht werden . 

7.6.2. 

7.1. 

7.7.1. 

• i 
Parkplätze ----------
e rforde r 1 ich 20 \ der WE 

e rforde r lieh 69/5 = 13 p 

festgesetzt 13 p 
:;i .,. 

kein Fehlbedarf 

!!~~~r~e!~!e!~!~~ 

g[!~~-~ti~h~-~»j-~~lät~ 

Gemäß § 10 des Nieders. Gesetzes über Spielplätze vorn 
06.02.1973 h~ben die Gerneinden Spielplätze für Kinder in 
dem erforderlichen Umfang als öffentliche Spielplätze 
anzulegen. 
Die nutzbare Fläche eines Spielplatzes muß mindestens .300 rn 2 

bzw. mindestens 2 \ der Geschoßfläche betragen. Bei einem 
angenommenen Richtwert von 150 rn 2 Geschoßfläche/WE beträgt 
die Geschoßfläche aller WE 

69 x 150 = 10 350m 2 

F erf. = 10 350 X 2 = 207 rn2 
100 

Im Geltungsbereichres &:b~lanes wird auf einen IGnclerspielplatz verzichtet. 
D=r auf den &hulgelände vorl1andene Spielplatz deckt atrh den .Pedarf für den Planbereich 
oo. ~r Spielplatz wird atl5 den Pl.arbereich über den m:rcDstlichen Sti.cß..eg erreicht. 

r 1.1.2. ~r!Y~!~J§e!~!e!~!~~-l~~r-~~!-~!r!~~!~~&-Y2~-~~~r~2~~~~g~=-. hausern · 
j --------

1 
.. 

. 
. 

- ··!•.·.·. -- -

·~ 

·17 .8. 

.
}.· . . I 
I 

Gemäß § 6 des Nieders. Gesetzes über Spielplätze (NSpPG) 
vorn 06.02.1973 haben die Eigentümer der mit mehr als 2 Wohnungen 
bebauten Grunds.'fü"cke Spielplätze für Kleinkinder an;.ulegen. 
Die nutzbare Fläche eines Spielplatzes für Kleinkinder muß 
mindestens 300 m2.Ünd mindeste11.s 3 \ der Wohnfläche der Wohnungen 

··· ·· b·e·tragen. Die Kleinkinderspielplätze sind im Baugenehmigungs­
verfahren nachzuweisen und in ~ntsprechender Größe an bereiter 
Stelle anzulegen. · ·-

~!~~~~~~~!~!!~_!!-~!~!!2~!~&~~!~! 
Bruttobaugebiet 3 /Zl83 ha = 100 \ 

Erschließungsflächen 0,6247 ha = 19' 1 \ 

private Baugrundstücke 2,6536 ha = 80,9 \ 
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Die der Gemeinde voraussichtlich durch die vorgesehenen 
städtebaulichen Maßnahmen entstehenden Kosten betragen 
ca. 1.350.000,-- DM.Ihre Verteiluhg ist durch Ortssatzung 
geregelt. 

9. f!~~!~~!!~!!!~h~~g-~~~-~~!8~!~~!!h~~~ 

10. 

Das Plangebiet wird durch private Bodenordnung der geplanten 
Nutzung zugeführ~. Bodenordnende Maßnahmen sind nicht vor­
gesehen. Das gesamte Gelände befindet sich im Eigentum 
der Stadt Peine. 

Die Gemeinbedarfsflächen zur Anlegung der Erschließungs­
straßen und Wohnwege, öffentliche Parkflächen 

bleiben im Eigentum der Stadt. 

t!~~~~!~~~~g-~~~-!~~g~~~h~~~~-~~~~~h~~~ 
Die Stadt Peine wird ihre Erschließungsmaßnahmen 
finanzieren. 

Die Kosten für den Ausbau der Straßen, Wege, Parkflächen 
. · sowie die Herstellung der 

Einrichtungen zur Entwässerung und Beleuchtung werden nach 
dem geltenden Erschließungsrecht in Verbindung mit der 
Erschließungsbeitragssatzung und ggf. mit der Straßen­
ausbaubeitragssatzung der Stadt Peine verteilt und von 
den Grundstückseigentümern erhoben. 

Die Ausgaben für die Herstellung der Einrichtungen zur 
Schmutzwasserbeseitigung werden bei Erhebung von Kanal­
baubeiträgen von der Stadt Peine getragen. 

Dieses gilt auch für die Oberflächenentwässerung, soweit 
es sich um die Baugrundstücke handelt. 

Für die Wasser- und .die Elt-Versorgu~i sind die entsprechenden 
Ve~sorgungsunternehmen zuständig. 

Peine, den 24.04 . 1985 

~~\ 
.. ~ ........ ~r. \ · i _..,) • •••• 

(Stadtdi rekto~v 

Diese Begründung hat mit de~4azugehörigen Entwurf des Bebauungs-
planes Nr. 23 - Vöhrum sowie dem entsprechenden städtebaulichen 
Entwurf gemäß § 2 a (6) BBauG vom 02.05.85 bis 03.06.85 
(einschließlich) öffentlich ausgelegen. 
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Der Rat der Stadt Peine hat diese Begründung in Verbindung mit dem 
Satzungsbeschluß des Bebauungsplanes Nr. 23 (südwestlich der 
Schule) - Vöhrum- in der Sitzung cm 11 .o7.85 beschlossen. 

Ergebnis der öffentlichen Auslegung 

Der Entwurf mit Begründung hat in der Zeit vorn 02.05.1985 bis 
03.06.1985 öffentlich aus~~legen. 

Die mit Schreiben vom 15.04.1985 vorgebrachten Bedenken und 
Anregungen des Landkreises Peine wurden als im Sinne von § 2 a 
Abs. 6 BBauG abgegeben gewertet. 

• j 

~ · 

Der Rat der Stadt Peine hat diese Bedenken und Anregungen in seiner 
Sitzung am 11.07.1985 wie folgt behandelt: 

Die für die nordwestliche Geltungsbereichsgrenze 
des Bebauungsplanes empfohlene Schutzanpflanzung 
wird im Bebauungsplan nicht festgesetzt, da eine 
derartige Anlage den zukünftigen Grundstückseigen­
tümern aufgrund der Herstellungskosten wie auch 
späteren Unterhaltung nicht zuzumuten ist. 

Es wird davon ausgegangen, daß die jeweiligen Eigen­
tüme~ nach der Bebauung ihre Grundstücke im Rahmen 
der Möglichkeiten und des Erfordernisses auch ohne 
Reglementierung eingrünen, wie auch bereits in 
gleichgelagerten Fällen geschehen. 

L. 


